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Sd) bin ber SDüfteler ©cbreier

llnb babe ntit greuben flebört,

SSie unferen Seutejüglern

©err ©djenf baê SBefen geftört.

3îun jammern fie aflerroegen

Ueber biefeê offijiette" SSort,

llnb berttübelen bie ©ebanfen,

©in ibnen beliebter Sport.

SDodb baê läfjt nimmer unê manfen,

©ê bleibt unfre Slnfictt bell,
SDenn biefe tft für jroei granfen
SJcodj feinem ©ebroeijer feil.

Slm ©ericbtêgebâube ju Sremen befinbet ftcb etn Sîeltef, teelebeê einen
auêbtecbenben ©efangenen barfteUt mit ber Unterfcbrift: ©ê lebe bie greibeit !"

3Kan Pergeffe nidjt, bafj Sremen eine 3îepublif ift. 9ïepublifen baben
befanntlicb bie SDePife: greibeit, ©leicbbeit, Srüberltdjfeit!" ÏTcan beab=

flcbttgt baber, alê SÇenbant ju jenem Relief ein jtoeiteê arbeiten ju laffen,
auf toelcbem ein Seitbeibiger feimn Slienten umarmt, mit ber Unterfcbrift:
®ê lebe bie ©leiebbeit unb Sriiberlicbfett." SDagegen läfet fieb bod) nicbtê
einroenben.

Siäper Sruoter!
©bê mubeimeletmi gang eigenbümmlicb an, ttenni anben ferun*

glidten gtfdjjug SJSetti, an ben soadissang Settejug in ter SîajtsSlttber'
fammelung forradjtagen benfe. Sefeert, nadjtem ber ©djufe jum läfeen Socb

binaufjifcbt, miefjen roir unj in ©ofenammen brein mitto, misi, missum,
mittere febiden unb aine antere occasionem appaffen. S<$ mecbbe brieggen
mitben ge3en Ubrfantönlern, roo biefer frommen Unnüjiatiefe ©ötti geroefen

finb unb gmeint botten, eê betfje nurr: b'Slugen ju unb bê üöcaul off, eê

fliegen gepratene 3toeufranfenftücfti ummen! Scb binn fdjier untreefebtlicb,
roennieb einj fon ben btbfdjen glänjigen 2 granitener rebe, roo lebftbin nigel=

nagelfunfelnei, grab toie gemaebb fir unj ©onterbinbter, in §itte unb SSitte

fon SPareiê nacber Särn fubertoeifj fommen finb. SIper bei unjbelfjt'ê: nij
ift gut fir b'Slugen! SSennj jtetfebt aucb nurr SJJionönertt mit ainem
SI 53 ©etlerdjäppli otter fogenanbte Säbfiti" getoefen toeeren! Mais qö
voulé-vous: Reichli et Schwandér probosent, et Hauser et lö bong Diö
dissbosent, fagb ber granjobê. SDaê ift balt Forrss maschöör. SBir bebben

ibrigenj baê ©ett ju ©djulj=SSeggen fertoänbtet, ergo aucb fürj SJcittitör,
benn ein preiflfdjer ©cbulmeifter bot bie ©djladjt pei KenirMfe gewonnen,
«etiler feinen ©cbulerbuben Stttbung beigebraebt botte. SDafür mufj er aber
ain gtöfjerefj Sroartaaljäpflt baben, fonfebt gibt er bie Stttbung-, roelcbe jum
Kriege rabiatb mad)b, niebb hex. Sa, Sittbung, Sittbung mufj fain, lieber
SSilbelm, bot fcbon bie Stuftet rigb. Srum Sebbe man ben ganfeen Settel
jug ber ludimagistris ad prolongationem zapfuli quartalis geroittmet. SDi

Seerer roeeren bann fo eiffeig roorbten im SEofeieren, bafj febonn bie Kabetten
faine Sremfje iber ben ©obtbarbt beriebetfebnurren tiefjben, gefebroeige etnen

Sboliäner. Sefeert babenunj bi SRattifabten, obfdjon roir fitl prafer finb alj
fie, multo praviores, Sltlefj ferteirelt mit biefen glänjenben gränflenen. SIper

mir bröfebben unj mit bem beitigen SSefruê, mo in ©alliläa fälbirmot beim

Stfdjen aucb fein ©djroänjlt ferroüfdjt bot roomit icb ferpteipe

trjeirt tibi semper 3er
Ladispediculus.

jBu» bet; S cftulij.
Xertrer: SBatum roar baê etne bumme grage bon ©efjler, roelcbeê

Kinb Seil baê liebfte fei."

Srjjüler: 3Kan fragt ja aud) nie, roeldjer Sätet bem Sub ber

liebfte fei." ¦

Heitre jêçmpatfierliçD.
(9cacb alter SJMobie.)

Safjt bören auê neuer 3eit
SSon böfem ©onberbünbter=©treit,
SSon £>abfucbt unb ©djroeijer £erj=

frampf,
SSon 9xüctgang unb beifjem 53refjfampf,
©ie fingen beut ein falfdjeê Sieb :

SBie man bem Sunb baê SBlut entjiebt

Sn Sucbfee ber fleinen ©tabt,
SDort fdjroingt baêS annerSDürrenmatt.
©ein §eettrofj folgt ibm inê ©djlacbt=
Stablenb ruft ber laute SBortbelb : [feib

Sn Kurjem bringt eudj gotbigrotb
SDer Seutejug baê SUcotgenbrot !"

SJcan jiebet inê ©cblacbtgeroübt,
3um beifjen Kampf ber Stag roirb

fcbroüt!
Ööbnenb jobtt, ber freien ©timm' bar,

©onberbunbê berfübrte Kriegêfcbaar,
SDie Seutegtet fiätjtt ibren 3Jcutb :

©ê gilt beê Sunbeê iaftig «Blut!

©reift ju SIE' unb fdjöpfet bott
Sluê reieber Kaffe Sunbeêjott!
Sunb nieber! fet unfer ©djtacbtruf!
SBeg mit att bem, roaê ber Sunb febuf,
SDafj neu erbtüb' Kantünti=@eifi,
SBie unê Urbäter ©itte roeiêt!

SBir jieben mit Stecbt unb gug
3um Kampf im Sunbeêbeutejug
SSorroârtê brum! unb bauet feft ein,

©ieg unb Seute fotten unê fetn!"

Unb eê erbröbnen S3erg unb ST&al

SSon alter ©ebroeijertreue gatt.
9?apfafe.

W&& etm?m Eqdjt ijï, iff îtçm anïrçtn billig.
(SBenn ber 33eutejug geglüeft ift)

©in ©emeinbrafrt an »iE Kegterunn:
5Jcad)bem ©ie Sbren Slntbeil an ben 0 SJcittionen erbalten baben,

bitten roir, benfelben unter bie einjelnen ©emeinben beê Kantonê bertbeilen

ju motten.
* *

(Sin Bürger an ben CSemeinbratfi.
Sfadjbem ©ie bon ber Kantonêberroaltung Sbren Slntbeil auê ben

3oIl=©tmtabmen erbalten ba6en, bitten roir ©ie, ben Setrag unter bie

Sürger ju bertbeilen.

*
3Trau (jum SUcanne): Sfacbbem bu baê ©elb uom ©emeinbratb et=

balten baft, »irft bu eê boffentlid) unter bie SJcitglieber betner gamilie
tbeilen."

WHinaxxüfZst,
Siebt SOtonate ftnb ibm gefebenft,
Stflroo man nur bie Kleinen benft.
SDaê 3ud)tbauê tbat ibm gar ju roeb,
SBo Kurjroeit ganj bertoren ging.
SJcun trägt er roieber Ubr unb 9ting,
Sei tötblidjem ©amiIIen SEbee;

SJfun fpielt er roeiter: KIing Iing4ing."

fBucff çtne SuffaJTuna.

^austrau: SBaê roollen ©ie?"
^anbrtrerfteburrrfie: ©eit brei SEagen obne ©ffen - "

Hausfrau: ©ut, gut, roaê roollen ©ie benn?"

Ifanbnterfts&mtrrfte : SSenn icb roäblen barf, bitte icb um ein

Seeffteaf, reebt fdjatf gebraten."

3rteffajien öer Heöaftion.
Ii. K. i. S. Sie SRebe »on §errn 93itnbeärat& 6 dt) enf erfährt Dielerlei

Slnfedjtungen bon ber Dppofitionêpattei ; aber atte ftüfcen ftd) auf Sluäfprüdje,
roddje ber botbberbtente ©djulmann nidjt getljan bat- 2B5ren aHe ©djroeijer
biefer lebenbig ftarfen ©orte tf)ett^afttg geroorben, ftatt bafj man ibnen biefelben,
tenbenjiöä entfieKt, fernirt, roürbe man ben Seutejug nidjt mebr feriöS nebmen.
Unfer §err Süfteler äufjert bie ridjtige Slnfidjt unb 3&r Singriff auf biefe 3îebe

faat befibatb in ben î(5apierforb. P. O. i. B. ©efdjiefjt 3bnen ganj redjt,
roarum fdjrieben Sie benieben" ftatt beneibet". SDîan fagt ja aud) ntdjt, bie

Äütje baben geroieben", fonbern bie Rübe baben gemeibet". Sie »ntjänger 3b«r
alttäterifdjen ©iftreibroeife fmb eben fd)on Inngft tierfdjeibet" unb Ratten Sie
alfo biefeS unglüdlidje 2Bert bermetbet", fo loäre gpnen b!e tubimagifterlidje
3uredjt»eifung Im ßujerner Stagblatt" erfpart gebleibef- 95ir felber liegen
e* ftefjen, um ben ©ebanfen ntdjt ju fdjäbigen, aber bie £mter ber ©rarrratatif
fübren eben ein ftrangulirenbeä SRegiment ; fte opfern ba8 Unfterblidje bem ®terb=
ltdjen baä ift ibre Unfierblicfifelt. ©arum fott man biefe ®inge binunter=
fdjlucfen mie ber SSalbbüter ben §o!jbocf an ber ßrbbeere; baä Städjen Seige=
fdjmad modjt nidjtä. 3lun fiimmt für ©;e aüerbingä nod) baä jroeite Unglücf.
(Sin Sîonftanjetfajeildjen roirb in'ê ?euer geroorfen. SDaä ©t. ©aller îagblatt"
reprobujirt baä an fiaj barmlofe 3tüff<ldjen beä üujerner SCagbl." unb bamtt ja
9liemanb meine, eä babt ben §afen nidjt felbft aufgetfjan, fe|t eê, originett mie

immer, bem ©afcdjen bie groben SBorte bor, reim bid) ober tdj frifj bidj." Slber
trBfien ©ie fidj audj bietüber; fo roirb man »on ©efinnungägenoffen bebanbett,
menn fie gleichzeitig taub ftnb über rabifale Staatsmänner. Uebrigenä fommt
36nen ein greunb ju §ülfe: ber bidjtet:

Sludj bem SEagblatt in St. ©aüen
$at eä nidjt gefaEen mallen.
©inen Slugen ganj aparte

Ich bin der Düfteler Schreier
Und habe mit Freuden gehört,

Wie unseren Beutezüglern

Herr Schenk das Wesen gestört.

Nun jammern sie allerwegen

Ueber dieles offizielle" Wort,
Und vertrüdelen die Gedanken,

Ein ihnen beliebter Sport.

Doch das läßt nimmer uns wanken,

Es bleibt unsre Ansicht heil.
Denn diese ist für zwei Franken

Noch keinem Schweizer feil.

Am Gerichtsgebäude zu Bremen befindet sich ein Relief, welches einen
ausbrechenden Gefangenen darstellt mit der Unterschrift: Es lebe die Freiheit !"

Man vergesse nicht, daß Bremen eine Republik ist. Republiken haben
bekanntlich die Devise: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit!" Man
beabsichtigt daher, als Pendant zu jenem Relief ein zweites arbeiten zu lassen,

auf welchem ein Vertheidiger leimn Climten umarmt, mit der Unterschritt:
Es lebe die Gleichheit und Brüderlichkeit." Dagegen läßt sich doch nichts
einwenden.

Liäper Bruoter!
Ehs muheim eletmi gantz eigendümmlich an, wenni anden ferun-

glickten Fischzug Petri, an den soaàissau-z Beitezug in ter Nazi-Allver-
sammelung forrachtagen denke. Jetzert, nachtem der Schutz zum lätzen Loch
hinaußischt, mießen wir unz in Gotznammen drein mitto, ruisi, missurn,
rnittere schicken und aine antere ooessionem oppassen. Ich mechde brieggen
mitden gegen Uhrkantönlern, wo dieser frommen Unnuziaticfe Götti gewesen

sind und gmeint hotten, es heiße nurr: d'Augen zu und ds Maul off, es

fliegen gepratene Zweufrankenstückli ummen! Ich binn schier untreeschtlich,
wennich einz fon den hibschen glänzigen 2 Fränklener xehe, wo ledsthin nigel-
nagelfunkelnei, grad wie gemachd fir unz Sonterbindler, in Hille und Ville
fon Pareis nacher Bärn fuderweiß kommen sind. Aper bei unz heißt's: nix
ist gut fir d'Augen! Wennz zlelscht auch nurr Pionönerli mit ainem

A B Cellerchäppli otter sogenandte Bäbstli" gewesen weeren' àis <zö

voule-vous : Reielrli et Là^vauàer vrodoseut, st Häuser et Iii doux viö
àsboseut, sagd der Franzohs. Das ist halt ?orrss raaselröör. Wir hedden

ibrigenz das Gelt zu Schulz-Weggen ferwändtet, srxo auch fürz Millitör,
denn ein preisischer Schulmeister Hot die Schlacht pei Kenixkrätz gewonnen,
weiller seinen Schulerbuben Billdung beigebracht hotte. Dafür muß er aber
ain größereß Kwartaalzäpslt haben, sonscht gibt er die Billdung, welche zum
Kriege rabiath machd, nichd her. Ja, Billdung, Billdung muß sain, lieber
Wilhelm, Hot schon die Mutter xiad. Trum hedde man den gantzcn Beitelzug

der Inàimâxistà àà vrolouxàtiouem 2âptuli c>uàrtàlis gewittmet. Di
Leerer weeren dann so eiffrig wordten im Totzieren, daß schonn die Kadetten
kaine Bremße iber den Godthardt herieberschnurren ließden, geschweige einen

Jdoliäncr. Jetzert habenunz di Rattikahlen, obschon wir fill prafer sind alz
sie, multo praviores, Allesz ferteixelt mit diesen glänzenden Fränklenen. Aper
wir dröschden unz mit dem heiligen Petrus, wo in Galliläa sälbixmol beim

Vischen auch kein Schwänzli ferwüscht Hot womit ich ferpleipe

thein tibi Semper 3sr
I^aàispkàioulus.

Nus dey Schule,.
Lehrer: Warum war das eine dumme Frage von Geßler, welches

Kind Tell das liebste sei."

Schüler: Man fragt ja auch nie. welcher Vater dem Bub der

liebste sei."

Neuqs Sqmpacherliqd.
(Nach alter Melodie.)

Laßt hören aus neuer Zeit
Von bösem Sonderbündler-Streit,
Von Habsucht und Schweizer Herz¬

krampf,
Von Rückgang und heißem Preßkampf,
Sie singen heut ein falsches Lied :

Wie man dcm Bund das Blut entzieht

In Buchsee der kleinen Stadt,
Dort schwingt dasB annerDLrrenmatt.
Sein Hecitroß folgt ihm ins Schlacht-
Prahlend ruft der laute Wortheld : ield

In Kurzem bringt euch goldigroth
Der Beutezug das Morgenbrot!"

Man ziehet ins Schlachtgewühl,
Zum heißen Kampf der Tag wird

schwül!
Höhnend johlt, der freien Stimm' bar,

Sonderbunds verführte Kriegsschaar,
Die Beutegier stählt ihren Muth :

Es gilt des Bundes saftig Blut!

Greift zu All' und schöpfet voll
Aus reicher Kasse Bundeszoll!
Bund nieder! sei unser Schlachtruf!
Weg mit all dem, was der Bund schuf,

Daß neu erblüh' Kantönli-Geist,
Wie uns Urväter Sitte weist!

Wir ziehen mit Recht und Fug
Zum Kampf im Bundcsbeutezug
Vorwärts drum und hauet fest ein,

Sieg und Beute sollen uns sein!"

Und es erdröhnen Berg und Thal
Von alter Schweizertreue Fall.

Rapsatz.

Was einem Wqchk ist. ist dqm andern billig.
(Wenn der Beutezug geglückt ist)

Ein Gemeindrath an die Regierung:
Nachdem Sie Ihren Antheil an den 0 Millionen erhalten haben,

bitten wir, denselben unter die einzelnen Gemeinden des Kantons vertheilen
zu wollen.

-» »

Ein Vürgrr an den Gemeindrath.
Nachdem Sie von der Kantonsvcrwaltung Ihren Antheil aus den

Zoll-Einnahmen erhalten haben, bitten wir Sie, den Betrag unter die

Bürger zu vertheilen.

»

Frau (zum Manne): Nachdem du das Geld vom Gemeindrath
erhalten hast, wirst du es hoffentlich unter die Mitglieder deiner Familie
theilen."

Klingendes.
Acht Monate sind ihm geschenkt,

Allwo man nur die Kleinen henkt.
Das Zuchthaus that ihm gar zu weh,
Wo Kurzweil ganz verloren ging.
Nun trägt er wieder Uhr und Ring,
Bei röthlichem Ca Millen- Thee;
Nun spielt er weiter: Kling-ling-ling."

Nuch yine Auffassung.

Hausfrau: Was wollen Sie?"
Handwerksbursche: Seit drei Tagen ohne Essen - "

Hausfrau: Gut, gut, was wollen Sie denn?"

Handwerksbursche : Wenn ich wählen darf, bitte ich um ein

Beefsteak, recht scharf gebraten."

Briefkasten der Redaktion.
I». H. i. S. Die Rede von Herrn Bundesrath Schenk erfährt vielerlei

Anfechtungen von der Oppositionspartei: aber alle stützen sich auf Aussprüche,
welche der hochverdiente Schulmann nicht gethan hat. Wären alle Schweizer
dieser lebendig starken Worte theilhaftig geworden, statt daß man ihnen dieselben,
tendenziös entstellt, servirt, würde man den Beutezug nicht mehr seriös nehmen.
Unser Herr Düfteler äußert die richtige Ansicht und Ihr Angriff auf diese Rede

fällt deßhalb in den Papierkorb. 0. I. L. Geschieht Ihnen ganz recht,
warum schrieben Sie benieden" statt beneidet". Man sagt ja auch nicht, die
Kühe haben gemieden", sondern die Kühe haben geweidet". Die Anhänger Ihrer
altväterischen Schreibweise sind eben schon längst verscheidet" und hätten Sie
also dieses unglückliche Wort vermeidet", so wäre Jbnen die ludimagislerllchc
Zurechtweisung im Luzerner Tagblatt" erspart gebleibet"' Wir selber ließen
es stehen, um den Gedanken nicht zu schädigen, aber die Hüter der Grammatik
führen eben ein strongulirendes Regiment : sie opfern das Unsterbliche dem Sterblichen

das ist ihre Unsterblichkeit. Darum soll man diese Dinge hinunterschlucken

wie der Waldbüter den Holzbock an der Erdbeere; das Bischen
Beigeschmack macht nichts. Nun kömmt für S^e allerdings noch das zweite Unglück.
Ein Konstanzeischeilchen wird in's Feuer geworfen. Das St. Galler Tagblatt"
reproduzirt das an sich harmlose Rüff-lchen des Luzerner Tagbl." und damit ja
Niemand meine, es habe den Hasen nicht selbst aufgethan, setzt es, originell wie
immer, dem Sötzchen die groben Worte vor, reim dich oder ich friß dich." Aber
trösten Sle sich auch hierüber; so wird man von Gesinnungsgenossen behandelt,
wenn sie gleichzeitig taub sind über radikale Staatsmänner. Uebrigens kömmt

Ihnen ein Freund zu Hülfe: der dichtet:
Auch dem Tagblatt in St. Gallen
Hat es nicht gefallen wallen.
Einen Klugen ganz aparte
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